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Montag den 23. November 1857. 


Expedition: Prrrenſtraße . 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Frankfurt a. M., 21. November. Nach den offiziellen 
Berichten der frankfurter Blätter hat in letzter Bundestags⸗ 
Sitzung der betreffende Ausſchuß der Bundes⸗Verſammlung 
ſeinen Bericht erſtattet. Die Bundesverſammlung hat hier⸗ 
auf beſchloſſen, die Beſchwerde des Herzogthums Lauenburg 
der däniſchen Regierung mitzutheilen und derſelben anheim- 
zugeben, ob und inwiefern ſie eine Rückäußerung an die Bun⸗ 
desverſammlung angemeſſen erachte, behufs Würdigung und 
Berückſichtigung bei der durch die preußiſch⸗öſterreichiſche 
Vorlage und den hannoverſchen Antrag veranlaßten näheren 
gemeinſchaftlichen Erwägung hinſichtlich der Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit der Herzogthümer. 

London, 21. November. Der ſo eben erſchienene Bank⸗ 
Ausweis ergiebt eine Zunahme des Notenumlaufs um 
1,223,055 Pfd. und eine Abnahme des Baarvorraths um 
686,412 Pfund. f 

London, 21. November, Nachmittags. Der fo eben ein⸗ 
getroffene fällige Dampfer „Perſia“ bringt 605,690 Dollars 
Contanten und Nachrichten ans Newyork bis zum 11. No⸗ 
vember. Darnach hatten die finanziellen Zuſtände ſich allge⸗ 
mein gebeſſert. Die Falliſſements waren ſeltener geworden, 
und hatten die Bankausweiſe ſeit Wochen zum erſtenmale 
wieder eine Zunahme in allen Departements gezeigt. Der 
Cours auf London für GO Tage laufende Wechſel war 109, 
für durch Frachtbriefe gedeckte Handelstratten 105 und 106. 

Paris, 21. November, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 
Uhr waren 90% gemeldet. Aus London eingetroffene Berichte lauten günſti⸗ 
er. Geſtern war kein Falliſſement daſelbſt bekannt geworden. Die Zproz. er⸗ 

ete in günſtiger Stimmung zu 67, ſank auf 66, 85 und ſchloß ziemlich 
t zur Notiz. Wechſel auf London waren ſehr geſucht. 
chluß⸗Courſe: zu Ct. Rente 66, 95. 4 pCt. Rente 91, —. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 742. Silber⸗Anleihe 88. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 
653. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Attien 567. Franz⸗Joſeph 455. IpCt. Spanier 
37. lpCt. Spanier 25. € E 

London, 21. November, Mittags 12 Uhr. Conſols 90%, 

London, 21. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. 

Conſols 90. IpCt. Spanier 25. Mexikaner 18%. Sardinier 88. 
5pGt. Ruſſen 105. 44½pCt. Ruſſen 95. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 

Wien, 21. November, Mittags 12% Uhr. Börſe ziemlich lebhaft. Die 
Einnahmen der rg Staatsbahn betrugen, wie es an der 
Borſe dieß, in Iehter Woche 77,000 St. mehr. A ee 

Silber⸗Anleibe 93. 5pCt. Metalliques 80%. 4½ pCt. Metalliques 707. 
BantAlttien 978. Bank⸗Int.⸗Scheine —“ Nordbahn 175. 1854er Looſe 
109. National⸗Anlehen Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 275%. (Credit⸗ 
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Aktien 197. London 10, 29. Hamburg 79%. Paris 125%. Gold 10% 
Silber 8. Eliſabet⸗Bahn 100%, Lombard. Eiſenbahn 90. Theiß⸗Bahn 


10%. Centralbahn . 
rankfurt a. M., 21. November, Nachm. 234 Uhr. 
Fonds und Aktien bei belangreichem Umſatze beliebter und höher. 

Schluß: Courje:_ Wiener Wechſel 110%. wet. Wietalliques 74%, 
pCt. Metalliques 65%. 185 ker Looſe 100%, Oeſterreichiſches National 
Anlehen 77. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 303. Oeſterreich. 
Bant-Antheile 1078. Deiterreiß. Credit⸗Attien 17014, Oeſterr. Eliſabetbahn 
195. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 814. 2 i 

amburg, 21. November, Nachm. 2 uhr. Borſe ganz geſchäftslos, 
verſtimmt durch eine erſt bekannt gewordene Zahlungseinſtellung eines oſtindi⸗ 
ſchen Hauſes mit angeblich 1½ Millionen. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —- 
Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 620. 
deutſche Bank 87%. ien —. ; . 

Hamburg, 21. November. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
geſchäftslos. Oel loco 23%, pro Mai 25%. Kaffee unverändert. 

Liverpool, 21. November. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. Bei 


Oeſterreichiſche 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 95. 
Vereinsbank 98½. Nord⸗ 


außerordentlichem Vertrauen Preiſe etwas höher. 


Pre u ſ e n. 


Berlin, 22. Novbr. (Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den ſeitherigen Landraths⸗Amts⸗Verweſer, 
Regierungs⸗Aſſeſſor Carl Adolph Auguſt Ernſt v. Ernſthauſen zum 
Landrathe des Kreiſes Moers im Regierungs⸗Bezitk Düſſeldorf zu er: 
nennen. — Der ſeitherige kommiſſariſche Telegraphen⸗Inſpektor Her⸗ 
mann Theodor Julius Wilhelm Schröter iſt zum königl. Eiſenbahn⸗ 

als ſolcher bei der Oſtbahn definitiv 


Telegraphen⸗Inſpektor ernannt und 
Majeftät der König haben allergnädigſt 


angeſtellt worden. Se. ief 
gerubt: Dem Staatsanwalt Nörner beim Stadtgericht zu Berlin, 
von des Kaiſers von Oeſterreich 


die Erlaubniß zur Anlegung des vor 
Majeftät ihm verliehenen Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe zu 
* Wochenblatt. ] v. Gontard, M 
ilitär⸗Wochenblatt.] v. & „ Major 

Sa. mu ä la suite des Kaiſer Alexander⸗Gren.⸗Re bmi ten Adju⸗ 
tanten bei dem Gouvernement von Berlin ernannt. v. 2 — Oberſt⸗Lieut. 
vom 2. Inf.⸗Regt., zum Kommandeur des 1. Bats. 2. Landw.⸗Regts. ernannt. 
v. Schlotheim, Major vom Generalſtabe, vom Kommando der 1. Garde: 
Diviſion, zu dem der 2. Garde⸗Diviſion, v. Strantz, Hauptmann vom Gene: 
ralſtabe, vom General⸗Kommando des Aten Armee⸗Corps, zum Kommando der 
1. Garde:Divifion, Stiehle, Hauptmann vom großen Senerolfiabe, zum Gen.: 
Kommando des Aten Armee-Korps verſetzt. v. Pritzelwitz, Major vom Kaiſer 
Alexander⸗Gren.⸗Regt., zum 2. Kommandeur des 2. Bats. 4. Garde⸗Landw.⸗ 
Regts. ernannt. Graf v. Goetzen, Port.⸗Fähnr, vom 5. Jäger-Bataillon, zum 
Garde⸗Schützen⸗Bat. verſetzt. Herwarth v. Bittenfeld, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des 2. Garde⸗Regts. z. F., zum Kommandeur der 14. Inf.⸗Brigad 
ernannt. v. Schlegell, Oberſt und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, 
in ſeiner Eigenſchaft als Regts. Kommandeur vom 2. Inf.⸗Regt., zum Aten 
Garde⸗Regt. z. F. verſ. v. Löwenfeld, Oberſt⸗Lieut. u. Flügel⸗Adjutant Sr. 
Maj. des Königs mit der Kommandoführ. des 2. Inf.⸗(Königs⸗) Regts. beauftragt. 
Weber, Sec. Lt. vom J. Aufgeb. des 1. Bats. 7., ins 3. Bat. 12. Regts., 
Keller, Sec. Lt. vom 1. Aufgeb, des 1. Bat. 18,, ins 1. Bat. 24. Regts. 
— v. Knobloch. Gen. Major und Komdr. der 14. Infant. Brigade, 
auf ſein Anſuchen unter Beilegung des Charakters als Gen. Lt., mit Penſion 
zur allerhöchſten Diſpoſition geſtellt. Graf zu Solms Sonn enwalde⸗ 
Roeſa, r. Lt. von der Kavall. 2, 

ſchied bewilligt. v. Uechtritz, Major und 2. Komdr. des 2. Bats. 4. Garde: 
Landw. Re g,, mit ber Uniform des Kaiſer Franz Grenad. Regts. und Pen⸗ 
fion der Abſchied bewilligt. Wilde, Günther, Geheime Kriegsräthe vom 
Kriegsminiſterium zu Wirklichen Geheimen Kriegsräthen, und Räthen zweiter 


— 


nf.⸗Regt. 


Aufg. des 2. ats. 23. Negts., der Ab⸗ 


Klaſſe ernannt. v. Varchmin, Pr. Lt. a. D., Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direl⸗ 
tor in Breslau, mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. v. Oppen, Pr. Lt. 
a. D., zum interimiſt. Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpeltor in Schweidniß und 
v. Stegroth, Major a. D., Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor in Schweid⸗ 
nitz, zum a Tae unde pe in Köln ernannt. Weickhmann, 
Lieutenant zur See J. Klaſſe, unter Beförderung zum Corvetten⸗Kapitän und 
unter Verſetzung à la suite des Seeofftzier⸗Corps zum Direktor des Marine: 
Depots in Stralſund. v. Bothwell, Lieutenant zue See 1. Klaſſe, zum 
Corvetten⸗Kapitän. Wachſen, Arendt, Lieutenants zur See 2. Klaſſe, zu 
Lieutenants zur See 1. Klaſſe. Soendergaard, Lieutenant zur See 2. 
Klaſſe, Topp, Lieutenant zur See 2. Klaſſe a la suite des Seeoffizier⸗Corps 
den erbetenen Abſchied mit der geſetzlichen Penſion erhalten. 

Berlin, 21. November. Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen nahm heute Vormittag einige Vorträge entgegen und em⸗ 
pfing darauf mehrere höhere Militärs. — Im Auftrage des General⸗ 
Lieutenants v. Bonin, Vice⸗-Gouverneurs von Mainz, ift geſtern deſſen 
Adjutant, der Hauptmann Schwartz, von dort hier eingetroffen, um 
Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinzen von Preußen, als Gouverneur von 
Mainz, über die Entſtehungsart der Pulver⸗Exploſton und deren trau- 
rige Folgen Vortrag zu halten. Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen hat den Hauptmann Schwartz ſofort nach ſeiner Ankunft 
empfangen. (Zeit.) 

+ Berlin, 20. November. Nach einer kürzlich erlaſſenen Ver⸗ 
fügung des Finanz⸗Miniſteriums iſt bei der Prüfung des Anſpruchs 
verſetzter Beamten auf Bewilligung von Umzugskoſten fortan 
außer dem Gehalte, welches ſie in der Stelle, aus welcher ſie ausſchei⸗ 
den, bezogen haben, und in der Stelle, in welche ſie eintreten, genießen, 
auch alles Neben⸗Einkommen, welches ſie aus Staatsfonds in der 
früheren Stelle erhalten haben und in der neuen empfangen, zu berück⸗ 
ſichtigen. 

Wenn wird die pariſer Konferenz zuſammentreten? Das if 
die Frage, die oftmals aufgeſtellt wird und zu den ausſchweifendſten 
und von Unkenntniß der Verhältniſſe zeugenden Konjekturen führt. 
Für dieſen Augenblick iſt noch gar nicht abzuſehen, wenn dieſer Zeit⸗ 
punkt kommen wird. Noch wird von keiner Seite ein rechter Ernſt 
wahrgenommen, die Konferenz zu einer ſchnellen Eröffnung zu bringen. 
Man hält die Verhältniſſe für nicht ausgebildet genug, um mit be⸗ 
ſtimmten Anſichten und Forderungen aufzutreten. Man wartet immer 
noch die weitere Entwickelung der politiſchen Sachlage ab, welche offenbar 
durch die feindliche Stellung des neuen Pforten-Miniſteriums zu Frank⸗ 
reich nicht gewonnen hat. Es kann mit einiger Gewißheit angenommen 
werden, daß Frankreich nicht früher für den Zuſammentritt der Kon— 
ferenz ſtimmen wird, als bis es ſeinen Einfluß auf die türkiſche Re⸗ 
gierung wieder hergeſtellt ſieht. Es waren bereits zwiſchen den Kon— 
ferenz-Regierungen Verhandlungen angeknüpft worden, um eine Baſis 
für die Berathungen in Paris zu gewinnen. Sie hatten erhebliche 
Reſultate noch nicht ergeben, da man fid über das ſchließliche Arrange: 
ment in Bezug auf die zukünftige Stellung der Donau⸗Fürſtenthümer 
nicht verſtändigen konnte. Jetzt iſt nun in Folge des Konfliktes zwiſcheu 
Frankreich und der Pforte eine Stockung der Vorverhandlungen einge: 
treten, die erſt beſeitigt werden wird, wenn das pariſer Kabinet in die 
Lage verſetzt iſt, auf 5 Reſultate feiner Politik rechnen zu können. 

Die günſtige Lage der ſtädtiſchen Finanzen iſt die Veran: 
laſſung geworden, daß die höheren Beamten unſerer Kommunal: 
Verwaltung mit Gehaltszulagen erfreut wurden, die ihrer 
Stellung entſprechen. So erhielt der zweite Bürgermeiſter unſerer 
Stadt, Geheime Regierungsrath Naunyn, eine Gehalts⸗Verbeſſerung 
von 500 Thlrn., fo daß ſich fein Gehalt jetzt auf 3500 Thlx. beläuft. 

Der Verlag eines unſerer eingebürgertſten Blätter, des „Intelli— 
genzblatts“ — wer ſollte es nicht kennen? — geht am 1. Januar in 
den Verlag des Herrn Möſer über, welcher für die Konzeſſion jährlich 
10,000 Thlr. zahlt. Der bisherige Verleger gab nur 800 Thlr. 
Königsberg, 16. November. Ein nicht unintereſſanter Fall, 
die Regreßpflichtigkeit der Behörden betreffend, iſt in die 
ſen Tagen letztinſtanzlich entſchieden worden. Der Verfaſſer einer Bro: 
ſchüre hatte in dem hier erſcheinenden kautionsfteien „Straßen⸗Anzei⸗ 
ger“ eine Annonce in Betreff dieſer Broſchüre veröffentlicht. Die Po: 
lizeibehörde, welche der Anſicht war, daß eine derartige Annonce nicht 
in ein kautionsfreies Blatt gehöre, ließ die betreffenden Nummern des 
„Straßen⸗Anzeigers“ von den Ecken der Häuſer entfernen und. bean- 
tragte Beſtrafung des Herausgebers und Druckers wegen Uebertretung 
des Preßgeſetzes. Die Gerichtsbehörde wies jedoch dieſen Antrag zu: 
rück und ordnete die Herausgabe der Nummer an. Der Einſender der 
Annonce beanſpruchte nunmehr von dem Polizei⸗Präſidium die Rücker⸗ 
ſtattung von 15 Sgr. Juſertionskoſten, da in Folge der polizeilichen 
Maßnahmen ſeine Annonce nicht zur Kenntniß des Publikums gelangt 
ſei. Das Polizei⸗Präſidium ging auf dieſen Antrag nicht ein und der 
Beſchädigte wandte ſich im Beſchwerdewege an die hieſige Bezirks⸗ 
Regierung. Dieſe pfichtete dem Polizei⸗Präſidium bei, weil keine ge- 
jegliche Beſtimmung über Regreßpflichtigkeit für einen derartigen Fall 
eriftire. Nunmehr ging der Beſchwerdeführer an den Herrn Miniſter 
des Innern und ſtellte gleichzeitig das Erſuchen, dieſe Lücke in der 
Geſetzgebung auf legislativem Wege durch eine Vorlage an den Land⸗ 
tag ausfüllen zu wollen. Es erfolgte darauf ein Miniſterialbeſcheid, 
welcher in der Sache der Regierungs-Verfügung beitrat, in Betreff 


e des angehängten Geſuches aber alſo lautet: „Ihrem Schlußantrage 


auf Ergänzung der in Bezug auf das Verfahren der Polizei⸗Behörden 
bei Beſchlagnahme von Druckſchriften und die hieraus entſprießende 
Regreß verpflichtung beſtehenden Vorſchriften kann nicht ſtattgegeben wer: 
den, da der vorliegende Fall nicht dazu angethan iſt, ein Be: 
dürfniß zu den beantragten legislativen Maßnahmen bar 


Deutibland. 

Mainz, 20. Nov. [Zur Erploſion.] Ueber die Zahl der 
getödteten und verwundeten Soldaten erfährt man von gut unterrich⸗ 
teter Seite, daß bis geſtern Morgen 160 Todte und Verwundete in 
Sicherheit gebracht ſein ſollen. Die Lazarethe waren angefüllt. Vom 


in die Luft geflogene Pulverthurm war das Laboratorium. 


Cioil find beſonders viel Frauen und Kinder verwundet, zum Theil ge 
tödtet. Die Pionniere arbeiteten die ganze Nacht hindurch an den Ver⸗ 
ſchüttungen und gruben viele Menſchen aus. Der Vice⸗Gouverneur, 
Generallieutenant von Bonin, leitete perſönlich die Arbeiten. Man er⸗ 
zählt ſich von ihm und Andern viele ehrenhafte Züge. Das Gouver⸗ 
nementsgebäude iſt hart mitgenommen, aber der Vice⸗Gouperneur hat 
bis jetzt noch keine Abhilfe in Anſpruch genommen, um Arbeiter und 
Material den Schwererbeſchädigten zu überlaſſen; er nahm ſelbſt noch 
arme Obdachloſe mit in feine Wohnung. Einen preußſſchen Haupt: 
mann ſah ich einer halbnackten, armen, blutenden Frau ſeinen Mantel 
umhängen, und ſie ins Lazareth ſchicken. Geſtern war der Miniſter⸗ 
Präſident hier, um mit den Behörden zu konferiren. Glücklicher Weiſe 
war das Wetter an dem Schreckenstage trübe. Hätte die Sonne ge⸗ 
ſchienen, wie heute und geſtern, ſo wäre die Promenade mit Spazier⸗ 
gängern angefüllt geweſen, unter denen der Steinregen, der Stücke von 
1 Kubikmeter mit ſich führte, furchtbar würde gewirkt haben. (Zeit.) 

Die mainzer und frankfurter Blätter bringen eine Menge von Ein⸗ 
zelheiten über die unheilvolle Kataſtrophe vom 18., denen wir Folgen⸗ 
des Entnehmen. Die „Mainzer Ztg.“ vom 20. ſchreibt u. A.: Der 
Derſelbe 
iſt von Grund aus verſchwunden; wo er geſtanden, iſt jetzt ein unge⸗ 
heures Loch in die Erde geſprengt; die ganze Steinmaſſe wurde weit 
in die Umgegend geſchleudert, nicht blos über die nächſte Umgebung; 
ungeheure Steine flogen über die ganze Stadt, bis ins Gartenfeld 
und 3 Stunden weit bis zur Wagen⸗Fabrik der Herren Gaſtell und 
Harig bei Mombach. — Die durch die Exploſion angerichtete Zerſtö⸗ 
rung iſt eine fürchterliche; der ſogenannte alte Käſtrich, meiſt von ärme⸗ 
ren Leuten bewohnt, iſt ganz und gar zerſtört; eben ſo der obere Theil 
der Gauſtraße bis zum Eingange der Stephansſtraße, darunter das 
Brauhaus zum Donnersberg, die Klomannſche Wirthſchaft u. a. Die 
Stephanskirche hat großen Schaden gelitten, Fenſter und Orgel ſind 
zertrümmert, das Dachwerk ſchlimm zugerichtet; beſonders aber iſt der 
Thurm erſchüttert und wird derſelbe wohl abgebrochen werden müſſen. 
Auch die Brücken über den Graben am Gauthore ſind zum Theil zer⸗ 
ſtört. Die in die Stadt fliegenden Steine zertrümmerten die Dächer 
des Gymnaſiums und der evangeliſchen Kirche ꝛc., andere haben das 
ſchöne Portal der Auguftiner: (Liebfrauen:) Kirche zerſplittert und an 
Privathäuſern großen Schaden angerichtet. Die Lufterſchütterung 
und das Donnergetöfe hat man auf mehrere Stunden in der Runde, 
z. B. in Wiesbaden, ſehr deutlich wahrgenommen (auch in dem Berg⸗ 
werke bei Dotzheim, unweit Wiesbaden, ſpürten die Bergleute den 
Stoß deutlich. Der Donner wurde ſelbſt bei Darmſtadt ſehr gut ge⸗ 
hört.) — Iſt nun der Schaden, der durch die Demolirung ganzer Stra⸗ 
ßen und die Beſchädigung ſämmtlicher Gebäude der Stadt entſtanden iſt, 
ſchon ein ungeheurer — ſind Hunderte von armen Familien obdachlos ge⸗ 
worden — ſo iſt doch der Verluſt an Menſchenleben ein weit größe⸗ 
rer. Das Jammerbild, welches der blutgetränkte Boden des oberen 
Stadttheiles bot, zu beſchreiben, ſind wir außer Stande. Die Explo⸗ 
ſion hat vielen in der Nähe befindlichen Menſchen das Leben gekoſtet; 
die blutigen Leichname der Vorübergegangenen und der aus Soldaten 
des 34. Regiments beſtehenden preußiſchen Thorwache lagen umher; 
drei mit vier Pferden beſpanute Fuhrwerke, die eben die Brücke paſſir⸗ 
ten, ſtürzten in den Graben hinab und liegen unten in einer gräßlichen 
Blutlache; in der naheliegenden „Rothen Kaſerne“, wo ein öſterreichi⸗ 
ſches Detaſchement eben exerzirte, wurden viele Soldaten getödtet oder 
verſtümmelt; andere blieben auf wunderbare Weiſe verſchont. — Unter 
den zuſammenſtürzenden Häuſern fanden ganze Familien einen plötzli⸗ 
chen Tod; anderen iſt der Vater oder die Mutter entriſſen, andere ha⸗ 
ben ihre Kinder verloren. Auch weiterhin wurden Kinder in der Wiege 
getoͤdtet; in der Auguſtinerſtraße riß ein Stein einem Kinde den Kopf 
weg; einem Schauſpieler wurden vor dem Café Mayence die Beine 
zerſchmettert; zahlreiche Menſchen wurden theils ſchwer, theils leicht ver⸗ 
wundet — namentlich ſah man eine Menge blutender Frauen und 
Kinder, denen die zerſpringenden Fenſter ꝛc. gefährliche Kopfwunden 
beigebracht. 

Das „Mainzer Journal“ iſt am 19. gar nicht erſchienen. In 
einem am 20. ausgegebenen Extrablatte berichtet der Redakteur deſſel⸗ 
ben: In Folge der Exploſton des ſogenannten Martinsthurmes wurde 
geſtern Nachmittag um 2 auf 3 Uhr das Hinterdach unſeres, wenig⸗ 
ſtens eine Viertelſtunde von der Unglücksſtätte entfernten Hauſes und 
das Redaktionslokal vollſtändig demolirt, ſo daß der Redakteur und 
Schreiber dieſer Zeilen es nur der Gnade Gottes zu verdanken hat, 
daß er mit dem Leben davon gekommen iſt. Eine durch die Explosion 
weggeſprengte Steinmaſſe von ungefähr 3 Centnern war auf unſer 
Dach geſchleudert worden, hatte dieſes und die Decke meines Zimmers 
zertrümmert, fiel auf meinen Arbeitspult nieder, den ſie in Stücke zer⸗ 
ſchmetterte, und blieb dann, nachdem ſie noch die ganze Zwiſchenwand 
niedergeriſſen, in dem anſtoßenden Lokale liegen. Ich war, an dem 
Arbeitspulte ſtehend, durch die herabſtürzenden Schiefern, den Schutt 
und Staub einen Augenblick halb betäubt und konnte nur mit Mühe 
die Thüre gewinnen; als ich umſah, ſchwebten die Dachſparren und 
die Balken der Decke halbgebrochen in der Höhe und das Redaktions⸗ 
Bureau des „Mainzer Journals“ ſtand, im ſtrengſten Wortſinne, unter 
Gottes freiem Himmel. Auch in dem unterſten Skockwerk des Hauſes, 
wo die Druckmaſchinen ſtehen, hat die Erſchütterung arge Verwüſtungen 
angerichtet. Unter dieſen Umſtänden konnten wir geſtern und heute kein 
Blatt erſcheinen laſſen; bis morgen Abend, wo die nothwendigſten Vor⸗ 
kehrungen getroffen ſind, hoffen wir es wieder regelmäßig ausgeben zu 
können. — Was die gräßliche Kataſtrophe ſelbſt anlangt, ſo erſchütterte 
um 22 Uhr ein furchtbarer Knall die Atmoſphäre, dem einige Sekunden 
darauf ein zweiter folgte, zugleich verfinſterte ſich die Luft unter einer 
dicken Staubwolke, in allen Theilen der Stadt ſtürzten Läden, ganze 
Fenſter nebſt den Rahmen auf die beſtürzt durcheinander flüchtende Menge, 
Steine von vielen Centnern flogen wie leichte Federbälle in der Luft umher 
und zermalmten beim Niederſchlagen Menſchen, Thiere, Wohnungen und 


milie, Vater, Mutter und drei Kinder, erſchlagen gefunden. 


tillerie⸗Offizier, der zu Pferde ſaß, kam glücklich davon. 
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Eigenthum; der ganze alte Käſtrich iſt ein Schutthaufen, aus deſſen Trüm⸗ 
mern ſeit geftern Leichen und ſchwer Verwundete, zum Theil gräßlic) ver⸗ 
ſtümmelt, herausgegraben werden; unter anderen wurde eine ganze Fa⸗ 
Hätte die 
alte Stadtmauer ſich nicht als Wehre entgegengeſtemmt, der Luftdruck 
würde die Häuschen wegraſirt haben, daß die Stelle, wo ſie geſtanden, 
nicht mehr zu erkennen geweſen wäre. Auch die obere Gaugaſſe bietet 
ein nicht minder furchtbares Bild der Zerſtörung; hier ein ganzes Haus 
über einen Reul an das andere gelehnt, dort ein halbes Dach herun⸗ 
tergehoben, und derartige Anblicke mehr; — dazwiſchen die Bewohner 
blutend und jammernd, Mütter, die ihre Kinder, Kinder, die ihre 
Eltern ſuchen. Die Stephanskirche ſteht zum Theil ohne Dach, die 
Mauern an vielen Stellen durchlöchert, die herrlichen Glasgemälde der 
Domkirche ſind zerrümmert, die evangeliſche Kirche zum Theil abgedeckt. 
Alle Spitäler find überfüllt. Der Schaden, abgeſehen von den Men: 
ſchenleben, dürfte bei weitem eine Million überſteigen. Das Ereigniß 
überhaupt war ſo plötzlich, ſo gräßlich, daß es Denen, die es miterlebt, 
unmöglich iſt, die ganze Sachlage bis jetzt mit unbefangenem Blick zu 
überſchauen. Die Arbeiten zur Rettung Verunglückter und Bergung 
des Hausrathes werden immer noch fortgeſetzt. 


Das „Frankf. Journal“ berichtet nach den Ausſagen von Augen⸗ 
zeugen noch: Ganz Mainz erſcheint in eine graue Decke gehüllt, und 
überall gewahrt man nicht allein zerbrochene Scheiben, ſondern auch 
vollſtändig aus der Mauer geriſſene Fenſterrahmen. An der Karmeli⸗ 
terkirche, die wohl eine Viertelſtunde von dem ehemaligen Pulverthurm 
entfernt ſein mag, iſt ein ſchweres ſteinernes Fenſterkreuz in Folge der 
Exploſion losgebrochen. Die proteſtantiſche Kirche am Gutenbergs⸗ 
Platze hat bedeutende Beſchädigungen erlitten und die dem Schauplatz 
des Unglücks zunächſt gelegene Stephanskirche bietet mit ihrem durch⸗ 
löcherten Dach und den vollſtändig zerſtörten Umgebungen ein gräuli⸗ 
ches Bild der Verwüſtung. In der oberen Hälfte der Gaugaſſe iſt 
wohl kaum noch ein Haus in bewohnbarem Zuſtand geblieben und die 
Häuſer des alten Käſtrichs find ſämmtlich vollſtändig zuſammengeſtürzt. 
Selbſt die an einzelnen Stellen 7—8 Fuß dicke Feſtungsmauer konnte 
dem Anprall nicht völlig widerſtehen. Ein etwa 50 Fuß von dem 
Pulverthurm entferntes Gebäude, welches zeitweiſe als Lazareth diente, 
iſt fo zu ſagen ſpurlos verſchwunden. Glücklicherweiſe befand ſich Nie: 
mand in demſelben; ein Pack wollener Decken aber, die darin aufbe⸗ 
wahrt wurden, fand man etwa 150 Schritte davon auf einem der 
inneren Wälle liegen. Die in der Nähe des Pulverthurms ſtationirten 
Wachpoſten wurden faſt alle weit hinweg über die Gräben geſchleudert 
und ſelbſt die Geſchützſtücke rollten hinab. Im Augenblick der Exploſion 
waren in den Feſtungsgräben einzelne Abtheilungen der Bundesbeſatzung 
zum Exerzieren verſammelt, und haben dieſe denn auch namhafte Ver⸗ 
luſte zu beklagen. — Ein anderer Bericht des „Frankf. Journals“ 
meldet noch: Auf welche Art die Exploſion entſtand, kann bis jetzt Nie⸗ 
mand ſagen. Die Schildwache an dem Thurm hat man weit entfernt 
zerriſſen aufgefunden, die Wache an dem Gauthor iſt ebenfalls in die 
Luft geflogen. Im Graben an dem Thurm ererzierten 40 Mann Ar: 
tillerie, davon ſind mehrere todt geblieben, die übrigen liegen ſchwer 
verwundet darnieder; auch Kavallerie (Dragoner) exerzirten in der Nähe 
und find von dieſer Mannſchaft ebenfalls mehrere geblieben. Ein Ar: 
Im Cafe 
Nerking befindet ſich ein Stein, der durch drei Stockwerke fiel, und 
etwa 4 Centner an Gewicht hat. In einem anderen Hauſe wurde in 
einer Parterre-Wohnung eine ganze und eine halbe Granate gezeigt, 
welche durch drei Stockwerke gefahren ſind. Mehrere Spaziergänger, 
die ſich in der Nähe des alten Käſtrich auf dem neuen Wall befanden, 
wurden von einem grauenvollen Steinregen erſchlagen. Das Unglück, 
das unſere alte Stadt betroffen, iſt herzzerreißend, aber es hätte nach 
einer Aeußerung eines hochgeſtellten Offiziers die ganze Stadt in einen 
Schutthaufen verwandelt werden können, wenn die bereits herausge⸗ 
brachten 600 Centner noch in dem explodirten Thurm geweſen wären. 
Der Zufall hat ein zweites großes Unglück verhütet, nämlich die Turn⸗ 
anſtalt wollte geſtern Nachmittag um 3 Uhr ein Feſt in der Nähe des 
geſprengten Thurmes geben; zu dieſem Feſte war das Feſtungsgouver— 
nement und das geſammte preußiſche und öſterreichiſche Offizierkorvs 
geladen, das Feſt wurde wegen eingetretener Hinderniſſe verſchoben. 
Hätte daſſelbe ſtattgefunden, ſo wäre wohl ohne Zweifel das geſammte 
Offtzierkorps der Feſtung Mainz um das Leben gekommen. Es iſt be: 
reits eine Kommiſſion zum Abſchätzen des Geſammtſchadens ernannt, 
welcher ſich auf eine Million Gulden belaufen ſoll. — Ein Bericht der 
„Aſchaff. Z.“ enthält folgende Stelle: „Der Frau des ehemaligen 


Bäckers Klomann, gerade im Hofe beſchäftigt, wurde von einem Steine Ge 


der Kopf abgeriſſen. Eine hierher verheirathete Frau von Aſchaffen⸗ 
burg, welche eine halbe Stunde nach der Exploſion von einem Beſuche 
in Aſchaffenburg ankam, fand ihren Mann und ihre beiden Söhne 
von derſelben getödtet. Ein Landmann, der gerade zum Gauthore 
hinausfuhr, iſt förmlich zerfetzt worden. 3 


Frankfurt, 20. November. [Zur Pulvererplofion in 
Mainz.] Bereits am 18. gegen Abend brachte die Kunde von der 
furchtbaren Kataſtrophe, welche unſere Nachbarſtadt am Nachmittag be⸗ 
troffen, in hieſigen Kreiſen eine ebenſo lebhafte als ſchmerzliche Bewe⸗ 
gung hervor. Leider hat die tauſendzüngige Fama diesmal die That⸗ 
ſachen nicht vergrößert; wohl aber hat ſich nach authentiſchen Berichten 
die Mittheilung als vollſtändig unwahr herausgeſtellt, welche die „Naſ— 
ſauiſche Zeitung“ bereits am 18. über die Entſtehung der Exploſion 
veröffentlicht. Nach derſelben wäre nämlich gerade, als die Exploſion 
des Pulverthurms erfolgte, preußiſches Militär mit dem Einfahren von 
Pulver beſchäftigt geweſen. Ebenſo unwahr iſt es, daß — wie ein 
hieſiges Blatt ſich ſchreiben läßt — am 18. d. M. etwa 20 Mann 
mit Anfertigung von Patronen und Geſchoſſen im Laboratorium be: 
ſchäftigt geweſen. Die von dem Feſtungs⸗Gouvernement ſofort ange⸗ 
ordnete Unterſuchung über die Entſtehungsart der Erplofion it noch 
nicht zu Ende geführt und daher auch die eigentliche Urſache derſelben 
noch nicht ermittelt; indeſſen iſt nach authentiſchen Mittheilungen 
bereits jetzt unzweifelhaft herausgeſtellt, daß weder die dienſtlichen 
Verrichtungen des preußiſchen noch des öſterreichiſchen Militärs 
bei jener Exploſion betheiligt find. Es haben nämlich am Tage 
des Unglücks ſolche in dem Pulverthurm am Gauthor gar nicht 
ſtattgefunden. — Zur Orientirung Ihrer Leſer über die einſchläg⸗ 
lichen Verhältniſſe bemerke ich übrigens, daß nach der karlsbader Mi⸗ 
litär⸗Convention vom 10. Auguft 1817, Preußen die Genie⸗ Direktion 
und Oeſterreich die Artillerie-Direktion beſetzt. Die erſtere Stelle hat 
gegenwärtig der Major am Ingenieur⸗Corps, Neuland, die letztere der 
Artillerie⸗Oberſt, Freiherr von Dumoulin, inne. Ueber die dienſtlichen 
Funktionen beider Stellen enthält das Feſtungs⸗Reglement v. 27. Sep⸗ 
tember 1832 ſehr ausführliche und detaillirte Beſtimmungen. Unter 
der Aufſicht des Erſteren ſtehen die Feſtungsgrundſtücke, Werke und Ge⸗ 
bäude; unter der Auſſicht des Letzteren dagegen das Artillerie = Depot, 
die Zeughäuſer und das Material an Geſchützen und Munition. Unter 
dem unmittelbaren Befehl der Genie - Direktion ſtehen die Bau- und 
Materialienſchreiber, die Wall: und Schleuſenmeiſter, jo wie unter der: 
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jenigen der Artilleric-Direktion die Zeugofftziere, Zeugwärter und alle 
bei den Artillerie-Depots angeſtellte Beamten. 

Zur Unterſtützung der durch die Pulver⸗Exploſion in Mainz Ver⸗ 
unglückten hat ſich dort bereits ein Komite gebildet. Auch hier iſt der 
Zuſammentritt eines Hilfskomite's projektirt, daſſelbe wird ſich heute 
Abend konſtituiren. — Auf die Nachricht von dem entſetzlichen Unglücke 
hat ſich der Vorſitzende der Bundes⸗Militärkommiſſton, der öſterreichiſche 
General-Major v. Schmerling, ſofort von Frankfurt nach Mainz be⸗ 
geben, um an Ort und Stelle ſelbſt nähere Erkundigungen über das 
herzerſchütternde Ereigniß einzuziehen. (Fr. J.) 

Berlin, 21. November. Die „Hannoverſche Ztg.“ berichtet über 
die vorgeſtrige Sitzung der Bundes verſammlung: „Bekanntlich 
hatte die Bundesverſammlung in der Sitzung vom 29. v. Mts. be: 
ſchloſſen, einen Ausſchuß für die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit 
niederzuſetzen und ihm die lauenburgiſche Vorſtellung und den Antrag 
der königl. hannoverſchen Regierung zu überweiſen. Nachdem der 
Ausſchuß in der Sitzung vom 12. d. Mts. gewählt worden war, hat 
er ſich feitdem mit der Sache beſchäftigt. Wie man nun hört, iſt in 
der kurzen Zeit vom 12. bis 18. bereits ein erſter Schritt im 
Ausſchuſſe gethan. Es ſoll nämlich beſchloſſen worden ſein, der Bundes⸗ 
Verſammlung in einem vorläufigen Berichte anzuempfehlen, daß fie 
(wie der königlich hannoverſche Antrag es vorſchlug) die Sache 
beider Herzogthümer ohne Weiteres ex officio in Behand: 
lung nehme und, von den Verbindlichkeiten ausgehend, welche die 
königlich däniſche Regierung in den Jahren 1851 und 1852 übernom⸗ 
men hat, die Beſchwerden der Herzogthümer über Nichterfüllung jener 
Verpflichtungen unterſuche. Wie man gerüchtsweiſe vernimmt, iſt am 
19. (Donnerſtag) dieſer vorläufige Bericht von dem Ausſchuſſe in der 
Bundesverſammlung erſtattet und von dieſer der Vorſchlag angenom⸗ 
men worden. Damit iſt die Befürchtung beſeitigt, daß die lauenbur⸗ 
giſche Beſchwerde in den gewöhnlichen Reklamationsweg gewieſen würde, 
welcher theils nach dem Bundesrechte nicht der richtige für die Sache 
ſein dürfte, da es ſich ja um nicht erfüllte Verpflichtungen handelt, die 
dem deutſchen Bunde gegenüber übernommen wurden, theils Däne⸗ 
mark Gelegenheit geboten hätte, die Sache in das Unendliche zu ver⸗ 
ſchleifen, theils endlich zu einer gefährlichen Spaltung der holſtein. und 
laueuburg. Sache geführth aben würde. Freilich ſoll, wie man hört, durch 
den heutigen Bundesbeſchluß auch der k. däniſchen Regierung überlaſſen 
worden ſein, ob ſie auf die lauenburgiſche Denkſchrift eine Aeußerung 
zu dem Material beitragen will, das der Ausſchuß zur Ausarbeitung 
ſeines Hauptberichtes benutzt. Die Erſtattung dieſes Berichtes iſt aber 
dann nicht abhängig vom Eingange der däniſchen Aeußerung und kann 
nicht durch dieſe verzögert werden.“ 

— “X—— ⅛—'ö rr. — — ewräer en 

Breslau, 22. November. [Sicherheits-Polizei.] In der verfloſſenen 
Woche find, excl. 2 todtgeborner Rinder, 38 mümmiche und 37 weibliche, zu⸗ 
ſammen 75 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet. Hiervon ſtarben im 
allgemeinen Krankenhoſpital 10, im Hoſpital der Cliſabetinerinnen 2 Perſonen. 

Geſtohlen wurden: Neumarkt Nr. 10 ein Frauen⸗Ueberrock von N ſelkattun, 
acht Frauenhemden, ein Mannshemde, ein blaues Tiſchtuch und acht Stück 
bunte Taſchentücher. i 

Gefunden wurde ein Stück (Reit) ſchwarzer Merino. 

Angekommen: Se. 1 8 1 der Wirliche Staatsrath, Adelsmarſchall und 
Kammerherr Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, Graf v. Pustowski, 
aus Petersburg. K. k. Rittmeiſter Graf d'Ambly aus Wien. Ihre Erlaucht 
Gräfin zu Lippe⸗Biſterfeld, geb. Comteſſe Caſtelle, aus Bentſchin. Se. 
Durchlaucht Fürſt Nikita von Trubetzkoi, taii. ruſſiſcher Ceremonienmeiſter 
und Wirkl. Staatsrath, mit hohem Gefolge, der Durchlaucht Fürſtin Tru⸗ 
betzkoi und Ihre Durchlaucht Prinzeſſin Fru Milt aus 
Erbkämmerer und mand v. Maltzahn aus ilitſch. e. Excell. General⸗ 
Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, Graf 
Adlerberg, mit Gefolge aus Petersburg. Se. Durchlaucht Herzog von Ra⸗ 
tibor und Fürſt von Corvey aus Rauden. Staatsrath v. Engelhardt mit 
Familie aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 
Berlin, 21. November. Eine entſchiedene Tendenz war an der heutigen 
Börſe nicht wahrzunehmen. Die Spekulations⸗Effekten zeigten ſich übrigens 
wieder beliebter, obſchon ihre Coursbewegung von Schwankungen nicht frei ge: 
blieben iſt. Geld ließ ſich im Allgemeinen nicht vermiſſen, in Disconten ging 
jedoch wenig um, und war weder Angebot noch Begehr merklich hervortretend. 
Beſtes Papier mit kurzen Sichten, die nicht über Dezember hinausgehen, war 
% unter Bankdisconto anzubringen. % ii 

Unter den Bank und Credit⸗Effekten traten heute die öſterreichiſchen 
wieder bemerkbarer hervor. Namentlich am Aan Er dem vorher ſehr 
lebhaften Angebot auf Grund wiener Notirungen ſtarker? 
auf den hoͤchſten geſtrigen Stand von 93 hob, nachdem zuvor ſelbſt zu 92 offe⸗ 
rirt war. Deſſauer Vollaktien hielten ſich heute in ſteigender Bewegung und 
ſchloſſen 45%, alfo beſſer als ſie geſtern umgegangen waren; Quittungs⸗ 
bogen gingen meiſt wie geſtern zu 64½ um. Darmſtädter drückten ſich um 
4 , auf 89%, am Schluſſe hoben ſie ſich wieder auf 90 und blieb dieſer 
ourd, der auch zu Anfange bewilligt worden war, leicht zu bedingen. 
Jaſſper waren heute auf Grund des Gerüchts, daß die Ueberlaſſung der 
Moldau⸗Bank an eine öſterreichiſche Geſellſchaft in Unterhandlung ſei, belebter. 
Man handelte namentlich 20prozentige bis 92, I prozentige dagegen meiſtens 
billiger mit 91. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile behaupteten ſich auf dem ge: 
ſtrigen Stande von 10144 heute feſt; unter dieſem Courſe waren keine Abgeber. 
Staͤrkerer Umſatz fand in poſener Provinzialbank, ſtatt, die 1 % böher bis 87 
bezahlt wurden. Preußiſche Bankantheile waren 4 % höher mit 152 im Han- 
del doch fehlte es zu dieſem Courſe nicht an Abgebern. Andere Bankeffekten 
gaben zu Bemerkungen keinen Ra In dem Wenigen, was umging, ver⸗ 
iet er eine mattere Haltung. 0 ö l 
5 Veſeddapnalllen hatten Nate die Beitigteh, die ſich geſtern unverringert er⸗ 
kennen ließ, nicht vollſtändig bewahrt. Oeſterreichiſche Staatsbahn verkehrten 
ſehr lebhaft, behaupteten aber den geſtrigen Schlußcours von 173 nicht feſt; 
ſie eröffneten 4 Thlr. billiger, gingen dann zwar auf 173 hr um aber faſt bis 
zum Schluſſe mit 173 offerirt zu bleiben; per Dezember handelte man mit 
einem Deport von Y—, Thlr. Von preußiſchen Aktien waren oberſchleſiſche 
am Schluſſe feſter, Lit. K. wurden zuletzt wieder mit 140, Lit. C., vorher % 
billiger, mit 123% gehandelt. Auch tarnowitzer, die anfänglich 46% niedri⸗ 
ger waren, wurden julebt mit 67 vergebens geſucht und ſchloſſen 674. 
damer waren ſchließlich nicht mehr mit 138 rn placiren, darunter 11 7 fie 
aber nicht abgegeben; dagegen bot man anhalter 1 billiger mit 1: 6 7 am 
Schluß vergebens aus; ſtetkiner (123) wurden ſelbſt 1% % berge wäh⸗ 
rend ſtargard⸗poſener 4 % hoher bis 99% 7 15 wurden. bein. Stamm: 
aftien wurden 2, höher nicht abgegeben, Enkel hingegen 1 % billiger mit 81 
gehandelt. Rhein⸗Nahebahn wurden mit Aufgeben der ganzen Einzahlung zu 


80 gehandelt, ſo daß der Werth der Aktie 11 lena, auf die Zinsvergütung | 2 


der mit 20 9 geleiſteten Einzahlung reduzirt iſt. aalberſtädter ſuchte man 1 7, 
hoͤher mit 201 N Thüringer Wa 4 beſſer (125), Berbacher blieben mit 
148 ½ angetragen. 5 4½½% . 

Von preußiichen Fonds blichen heute ſämmtliche 44% Onleihe % herab: 
geſetzt mit 99 angetragen. Nur für freiwillige waren Ein 99% Nehmer. Prä⸗ 
mienanleihe wurde wieder %, beſſer mit 109 bezahlt raatsjchuldjcheine dage⸗ 
gen fanden nur % billiger mit 81%. Käufer. Märliſche, pommerſche und 
37% 65 poſenſche Pfandbriefe wurden “ beſſer bezahlt. Schleſiſche Rentenbriefe 
gingen 4 % bis 90% zurück. (B. u. H.⸗Z.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 


cbt. Berlin, 21. Nov. 1857. 
Feuer- Versicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. 


Berliniſche — — 


Borufia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. Magdeburger 
400 Ur. Stettiner National- 103 Gl.. Schleſiſche 102 Br. Leipziger 
600 Br. Rücckverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 103 Br. 


Allgemeine Eiſendahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 101% Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres 
1 Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel Lebens Gl dere ro enz Berliniſche 
450 Gl. (excl. Dio.) Concordia (in Köln) 108 Gl. (excl, Divid.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 87 Br. Hör: 
der Hütten⸗Verein 124 Br. Gas⸗Attien: Continental (Defiau) 100 etw. bez. u. Gl. 


etersburg. Ober: | Je 


egehr, der den Cours] X 


Pots⸗] M 


Es war heute beſonders in den Provinzial⸗Bank⸗Aktien lebhaftes Geſchä ft 
und wurden namentlich Poſener und Danziger höher bezahlt. — Stettiner Na⸗ 
tional⸗Verſicherungs⸗Aktien erhielten ſich a 103%, Concordia⸗Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien à 108% begehrt. — Von hieſigen Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf 
wurde etwas à 86% % umgeſetzt. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien find 
al pari etwas bezahlt worden und blieben dazu gefragt. 


7 Berliner Börse vom 21. November 1857. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. . 4½99½ bz. 


Staats-Anl, von 1850/41199 bz. u. Br. dito E Se s 8 
4 18624½ 99 bz. u. B. Niederschl. Zweigb.lt |— — — 
dito 1854.4 ½ 99 ba. u. B N 8 . 7 431, G. 
i . ER i I Be — 
155 8 — en u. 1 Oberschlesische A. 3½ 140 ba. 
Staats-Schuld-Sch. 3% 81½ b. er 85 3 1 
Präm.-Anl. von 188803 ½ 109 bz. di ER zZ. 
Berliner Stadt-Obl. [41299 G. 2. — 5 8 N 
(Kur- u. Neumärk. 31 82%, bz 18 Prior. P. 1. — — — 
5 Pommersche 3 82, G 2 ito Prior. D. 1 
2 Posensche . 44 *_ dito „Prior. E. 3½ 74 B. 
| dito 3% 81 bz Oppeln- Tarnowitzer 4 |t61, 671, bz. u. E. 
Eschlese ehe. m ba Prinz-Wilh. (St-. 4 88 B. 
Kur- u. Neumärk.4 90, G. = Eine + 3 5 — 
Pommersche 4 90% bz Rh lito Prior. II. . 5 —.—— 
S Posentche . 4 88 einische sure. cd 884 G 
@ /Preussische . . 4 |89 B. 4175 (St.) Prior. ‘ — 
Westf. u. Khein.(4— — — — Prior 1 
2 Suchsische . 4 |- — — ito v. St. gar. 15 = 
(Schlesische 4 110 bz. r 75 87%, bz. u. B. 
Friedrichsd'or . 113 % ba. a o Prior. J. — 
ein e 9 92 dio Prior. ll. 4% — — a 
Goldkronen | —WThlr.. 2% Sgr. be | Rais Prior. II 2 — — — 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Metall. . .5 118 B. T dito Prior 4ůõ F 
dito öder Pr.-Anl.4 104 ½ B. hüringer . 4 125 bz 

8 dito Nat.-Anleihe s 70 bz din n re 1 98%, 

ene H 33. Em. . 
“dio 8 Auleihe .8 101 b. wien. be nen 7 
do.poln.Sch.-Obl,|4 480 B. ito Prior 1. — 

Poln. Pfandbriefe [4 —— — dito III. Em. 4 — — — 
dito III. Em. . 4 ‚86 B. 

Poln. Obl. à 500 Pl. 4 82%, G. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 

ito à 300 Fl. s 92% bz. Preuss. Bank-Anth. 4½ 152 e inz. St. baz. 
dito 4 200 El. — 22 8. Berl. Kassen-Verein 4 12 G. 
og 40 Thlr. — 404% Be Braunschw. Bank 4 lis etw. bz 
aden 38 FTI. — 128% G. Weimarische Bank 4 10475 bz 
Aotlen-Course. 8 x 4 fer 

Aachen-Düsseldorf. 3½ 81½ bz. Thüringer „ 4 179% G. 

Aachen-Mastrichter 4 46½% B. Hamb. Nordd. Banka 87½ bz. u. B 

Amsterdam-Rotterd.\4 61 B. Vereins.Bank 4 986 B. 

Ber: fsch-Märkische.j4 80%, B. 1 ‚4 as. bz. „a 
dito Prior 5 —— — remer N etw bg. u. B. 
dito II. Em. * N Luxemburger * 4 81%, etw. à 82 bz. 

Benlin-Anhalter . % 133% ba. . el 1 99 4 etw. br. u. B. 

o Prior — — — mst. (abgest. 1 . 

Berlin-Hamburger 5 1111, G dito Ar er —— nd 1 

1995 Eur a 4% 90 ½% G. Gele Creditb.-Acet. 4 65 mehr. à 654, ba. 
Emm. 3 / 

Berlin-Potsd.-Mgdb. 44 “ 188 h Dee 45. 
dito Prior. A. B.l4 |. _ Dessauer 1 4% 4 * A ½ baz 
dito Lit. OG. 47 68 Jassyer a % b. u G 2 rm 
dito Lit. D. .si_ _ _ Oesterr. 5 5 192 4 92½ 4 92 b 

Berlin-Stettiner . 4 123 bz. Genfer 2 4 63 ba. = Fi 
dito Prior 4½/ — Ser. II. 84 B. Disc.-Comm.-Anth. 4 | 1014, bz 

ehe 4 lis bz. — — 1 Ges. 4 80½ etw bz 
dito neueste . 4 104 B. reuss. Ilandels-G 1 wi 

Renee 47 146% be . — 73 nf Pr 

ito Prior 4½ 07 be. ı Minerva-Bergw.-Act. s 86 J. G. 

a 2 Bm, 2 * 101 G. Berl. Waar.-Ored.-G.]4 96 8. 
dito 10 Em. lee Wefhsel-Course. * 
ito IV. Em. . 4 81, B. 5, 

Düsseldorf-Eiberf. |4 |— pre ee ET al — 

Franz. St.- Eisenbahn. 5 172½ 41734173 bz Hamburg K. S. 152% bz. 
dito Prior 3 260 br. dito 2M. 180% bz 

eee 4 |148Y4, B. London 3 M. 6. 105 G 

Magdeb.-Halberst. 4 12014, G aris „ 2.79% be 

Ra ee ! [3214 B Wien 2 Fl. 2M.|93%, b; 

Kr Ka . Ad a Augsburg 728 2 NM. 101% bz 1 

Me Slam -— —.—— 

Münnter-Hammer 4 De Leinsig Bar STD Tg 2 2 . 

eisse-Brieger .. . 4 468½ BRETT u ie en NM. 12 bz. 

Neustadt-Weissenb. 4% Frankfurt a. 2 M. ls. I8 ba. 

eissenb. 4% Petersburg AW. 963. bar 


13% Thlr. bez. und 9 0 13 a, Rn April⸗Mai 13% —13% Thlr. bez., 
14 Tolr, Br. — Spiritus loco 18% Thlr. mi 
pet und Dezbr. Yamuar 18 re Buß r. 


Thlr. Br., März⸗April 20% Thlr. b 8 


ez. u. 
ez, 21% Thlr. Br., 21 Or 


20,000 Quart. ’ 
Stettin, 21. November. [Bericht von Großmann & Berg.] 
Weizen behauptet N polniſcher 63% Thlr. bez., gelber uder- 
martſcher ! Ahle, 9950 t, gelber vommerjcher 58 Ml bez, Alles pr. Hopſd. 
eine Anmeldung ee 2 2 9 er 60% Thlr. bez., auf Lieferung 89 
vr v2 g lr. Gd eh 1 * desgleichen pr. Frühjahr 63 Thlr. bez t und 
28 e Shi. mach Qualität bet auf Guns pr. Aopen ir 3 le 
VVUS deren 5 ‚Auf Lieferung S2pfo. pr. November 37% Thlr. 
3714 Thlr. Br. pr J mber 37% Thlr. 1 und Br., pr. Dezember⸗Januar 
41 Mi Thlr. lee ar Feten 38% Thlr. bezahlt, pr. geibjabe 1% — 
— ar Ger 2 no Gld., 42 Thlr. Bf., pr. Mai⸗ Juni 2% —42½ Thlr. 
Safer ohne 5 auf Lief. pr. Nopbr, 74/75pfd, neue ſchleſiſche 40 Thlr. bez. — 
31 Thlr. GIS Handel, pr. Frühjahr 50 5 2pfd. ohne Benennung 31% Thlr. Br., 
12% Thlr. bezahl. Erbſen 40% 50—60 Thlr. Br. vr; RNüböl matter, loco 
Bahr, ahlt, 12% Thlr. Br., pr. November 12% Thlr. Br., pr. Novbr.- 
13% 0. u, dezember » Januar 13 Thlr. Br., pr. April⸗Mai Er Thlr. Br., 
40 15 lr. Gld. — Leinöl loco inkluſive Faß 14% Thlr. bezahlt, pr. April⸗ 
192, 10 Thlr. Br. und Gld. — Spiritus niedriger bezahlt, loen ohne Faß 
Feb it J. % bez. pr. November 19% % Br., 19% % Gld., pr. Januar⸗ 
uar 19% % bez., 19%.% Gld., pr. Frühſahr 17% % bez. und Brief. 
20 a _ 8 Gare ae die, W. Cen. 10 Wispel Weizen, 
20 W. } j n 5 r, 2 W. en. 
„ Bezahlt wurde: Weizen 50—53 Thlr. Roggen 34—37 Thlr., Gerſte 34— 
1 Sieh ee 52—58 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 26—30 Thlr. pr. 
effel. 


Breslau, 23. November. [Produktenmarkt.] Träger Markt für 
Weizen und Gerſte, für Roggen etwas feſtere Preiſe bez. — Hafer, Erbſen uns 
verändert. — Oelſaaten rothe, etwas billiger erlaſſen, für rothen Klee einige 
Kaufluſt zu letzten Preiſen, ſchleſiſche Sorten wenig, dagegen böhmiſche gut 
offerirt, weiße Saat ſchwach und nur in feinften Sorten verkäuflich. — Spiri⸗ 
us matt, loco u. Novbr. 7% zu machen. 

Weißer Weizen 70—74 76.78 Sgr., gelber 62—66—68—72 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 55—58—60—63 Sgr. — Roggen 42—44—46—48 Sgr. — 
Gerſte 38—4—42—44 Sgr. — Hafer 30—32—34—35 Sgr. — Erbſen 62 
66—70—74 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Winterraps 106108111113 Sgr., Winterrübſen 100—102—101 bis 
5 r Sgr. nach Qualität. 

othe eeſaa ö lr., weiße 17—184— 19 —21 
Thlr. nach Qualität. f hir, 1 A—19% 


Theater- Repertoire. 

Montag, den 23. November. 8. Vorſtellung des Abonnements von 35 Vor⸗ 
ſtellungen. „Die Grille.“ Ländliches Charakterbild in funf Akten, mit 
theilweiſer Benutzung einer Erzählung von G. Sand, von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 

Dinstag, den 24. November. 9. Vorſtellung des Abonnements von 35 Vor⸗ 

erg 2 95 Breifchg.t Romantische. Oper in 3 Akten. Muſik 

von C. M. v. 2 


Druck von Graß, Bärth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


d. gel⸗ 


